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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don-
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanflalten und
Landbrieftriiger.

1- -- -
Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum ic>Pf.

für auswärts iZ Pf.

für Stadt und Amt Msfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haasen-
stein und Bögler A . -G . in Bremen
und Hamburg , Mlh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Barck n . Tomp. in Halle a . S , G-
L . Danbe u - Eomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnlertions -Tomptoirs.

66 . Elsfleth , Donnerstag, den 8 . Juni. 1893 .

m,

Tages - Zeiger.
(8 - Juni . )

O -Aufgang : 3 Uhr 37 Minuten.
V -Untergang : 8 Uhr 20 Minuten.

L im Meridian : — Uhr — Minuten Vm.
v Hochwasser:
y 8 Uhr 43 Min. Vm . — 9 Uhr 18 Min. Nm.

lg,
r»,
da

Kalnokys Erklärungen.
Alljährlich, wenn die österreichischen und ungarischen

Delegationen zusammengetreten sind , deren Aufgabe
darin besteht , die beiden habsburgischen Reichshälften
gemeinsamenAngelegenheiten zu berathen , — alljährlich
hält Graf Kalnoky in den Delegationen eine größere
Rede über die auswärtige Politik und gibt damit immer
ein Bild von der Weltlage , wie sich diese in dem
österreichischen Spiegel zeigt.

Kalnokys diesmalige Rede ist allgemein durch ihren
warmen Ton Rußland gegenüber ausgefallen ; verstärkt
wurde dieser Eindruck durch den Umstand , daß der
Kaiser Franz Joseph in seiner Thronrede des Dreibundes
mit keiner Silbe gedacht hat . Nun sagte Kalnoky
allerdings , es sei die Zeit gekommen, um nicht alle
Jahre die Betonung der Festigkeit und Dauerhaftig¬
keit des Dreibundes wiederholen zu müssen . Es sei
im Gegentheil erstaunlich, daß das Wegbleiben dieser
ausdrücklicken Betonung eine Deutung im entgegenge¬
setzten Sinne erhalten konnte.

Er könne zu allem Ueberfluß mit größter Bestimmt¬
heit bestätigen, daß sich an den zwischen Oesterreich-
Ungarn, Deutschland und Italien bestehenden Be¬
ziehungen in keiner Richtung etwas geändert habe.
Dieselben seien ebenso intim und fest wie sie es jemals
gewesen , und werden dies auch bleiben.

Das ist in der Thar sehr beruhigend und wenn es
nicht von der deutschen Militairvorlage bekannt wäre,
daß ihre volle Wirksamkeit erst nach einer längeren
Reihe von Jahren eintreten soll , so könnte man fast
meinen , daß Kalnokys Erklärungen den Freunden der
Vorlage entgegenarbeiten müßten . Noch mehr ist das
der Fall durch die ferneren Ausführungen des leitenden
Ministers über Oesterreich-Ungarns Stellung zu Ruß¬
land. Er constatirt , daß die Beziehung sich fortwährend
bessere ; „ cs wird das mit der Zeit einer der gewichtigsten
Gründe werden, damit auch die in Europa herrschende
militairische Spannung aufhöre, das Anspannen der
Wehrmacht in allen Staaten ein Ende erreiche und
solche normalen Zustände eintreten, welche wir , die

wir nur eine Friedenspolitik ins Auge fassen , als unser
Ziel betrachten.

" So sagte Kalnoky wörtlich.
Friede und Freundschaft mit Rußland ist ganz

schön , aber sie werden nur so lange andauern , bis
wieder einmal die Balkanfrage angeschnitten wird.
Diese Schwenkung Kalnokys befremdet in Deutschland,
besonders da auch die Wiener Presse gegenwärtig
gerade von Lobpreisungen der Friedensliebe Rußlands
trieft . Daneben sucht man in officiöser Weise etwas
vergessen zu machen , was in officieller Form geschehen
ist und das Mißbehagen über Oesterreichs europäische
Haltung nur vermehren mußte . Kalnoky war nämlich
direct gefragt worden , ob die Nichterwähnung des
Dreibundes in der Rede des Kaisers Franz Joseph
dahin gedeutet werden dürfe , daß die Friedenstendenzdes Bundes jetzt allgemein in Europa anerkannt werde.
Der Minister schwieg sich aber vollständig hierüberans und zog es vor , von den Gefahren zu sprechen,
die in der ganzen militairischen Situation Europas
liegen.

Die „ Neue Freie Presse" fühlte sehr richtig, wenn
sie hierzu bemerkt , man könnte diese Worte des Ministersals gegen die militairischen Bestrebungen des deutschen
Reichskanzlers gerichtet deuten. Ja ; man könnte dies
nicht nur , sondern man wird es auch und zwar mit
Recht. Oesterreich-Ungarn ist zwar an das Bündniß
mit Deutschland noch aus mehrere Jahre gebunden,
aber , was sogenannte Pessimisten schon längst behaup¬
teten. scheint Wahrheit werden zu wollen , es hat keine
Freude mehr an dem Bunde , er ist ihm zur Last ge¬
worden und es sucht ihn für seinen eigenen Theil auf
andere Weise wett zu machen . Es verträgt sich allmählich
mit Rußland, um von dieser Seite nichts mehr fürchten
zu müssen und steht, wenn der Tag der Katastrophe
kommt, dann ruhig zu, wie Deutschland mit Frankreich
und mit dem diesem verbundenen Rußland fertig werde
oder ihnen unterliege.

Bekanntlich hat sich auch Kaiser Franz Joseph ge¬
äußert , das Heerwesen koste zu viel. Die Empfindung
hat wohl jeder ; es wäre besser, wenn die Unsummen,
die der „Militairmoloch " verschlingt . zur Lösung
kultureller Ausgaben verwendet werden könnten. Aber
die Nothwendigkeit des hohen Aufwandes wird leider
durch die Concurrenz bedingt und wenn die habsburgische
Monarchie in diesem Punkte spart , so wird man sich
in Wien und Budapest nicht ! wundern dürfen, wenn
über kurz oder lang die Weltgeschichte ohne Oesterreich-
Ungarns Beihülfe gemacht wird.

Gr ist - er Grbe!
Roman von L. Haid heim.

( 13 . Fortsetzung . ) (Nachdruckverboten.)
Fräulein Lina hörte Schritte und huschte wieder

hinaus , nachdem sie ihm noch einmal ein : „Um
. Gottcswillen, rasch , Herr Lörrach ! " zugerufen.

Die Schritte kamen die Treppe herauf , näherten
sich . Es klopfte . Er rief herein.

„ Die Herren vom Gericht sind unten , Herr Lörrach,
und lassen Sie höslichst ersuchen , herab zu kommen,
um einige nothwendige Auskunft zu ertheilen. "

Es war ein Polizist , der diese Worte sprach und
sich mit ernsten Mienen im Zimmer umsah , wo
Lörrachs Sachen wild durcheinander geworfen, auf

. ^ Tischen und Stühlen lagen.^
„ Ich komme ! " war die Antwort , aber seine Er-

W, regung war so groß , daß er gor nicht mal daran
ins dachte , sie den Augen des Beamten zu entziehen,
iqh „ Ein trauriger Fall, " sagte der Mann, während
iss Fritz den abgeworfenen Rock wieder anzog.
n > Er antwortete nicht , in ihm war ein solcher Zorn,

daß davor jede Ueberlegung und Sammlung verflog.
Ein langer fester Blick des ihm von neulich her

rr> wohlbekannten Untersuchungsrichters empfing ihn und

erinnerte ihn daran , daß er gewiß ganz entstellt vor
Wuth und Aufregung aussah.

Er suchte sich zu fassen , sich Haltung zu geben;
es war ihm unmöglich und dabei war er sich sofort
bewußt , daß er einen ungünstigen Eindruck machen müsse.

Der Beamte trat höflich einen Schritt näher und
sagte ernst:

„ Es ist ein schweres Unglück , was uns schon wieder
zusammenführt, Herr Lörrach ; Sie werden uns einige
Aufklärung geben können , ich bitte Sie also, meine
Fragen zu beantworten ! "

Fritz Lörrach verbeugte sich. Das Verhör begann;
der alte Herr Wiedner trat in demselben Augenblicke
ein , ohne ihn anzusehen, was Fritz mit neuer Bitter¬
keit erfüllte.

Es galt also zuerst den Thatbestand festzustellen;
Lörrach wurde gebeten , zu erzählen.

Erst jetzt fiel ihm ein, daß er das Zusammensein
mit Hedwig nicht erwähnen konnte . Jndeß, vielleicht
war das ja auch gar nicht nöthig.

Fritz hatte berichtet, wie Haus seinen Standort
wählte und wie er wegging , um den seinigen dann zunehmen.

„Und wohin gingen Sie also 2"
Er gab den Platz so genau wie möglich an.
„ Und wie lange blieben Sie dort ?"

Rundschau.
" Deutschland. Am Sonntag hat der Kaiser

den bisherigen nordamerikanischen Gesandten in Berlin
W . Phelps in Abschiedsaudienz und darauf dessen
Nachfolger, den General Theodor Runyon , empfangen,
um das Beglaubigungsschreiben in Empfang zu nehmen.
Beiden Audienzen hat der Staatssecretär des Aus¬
wärtigen Amts , Wirkliche Geheime Rath Freiherr von
Marschall , beigewohnt.

Wie ans Düsseldorf mitgetheilt wird , kam im
rheinischen Provinzialausschuß ein Schreiben des Ober¬
hofmarschallamtes zur Vorlage , in dem mitgetheilt
wird , der Kaiser lasse bitten, von einer Seitens des
Provinzialverbandes beabsichtigten Festlichkeit anläßlich
der rheinischen Kaisermanöver Abstand zu nehmen, da
er „ bei den augenblicklich daniederliegenden wirthschaft-
lichen Verhältnissen des Landes jede entbehrliche Aus¬
gabe vermieden wissen wolle. "* Die Wiener „ Polit. Corr .

" meldet aus Peters¬
burg , daß der deutsche Botschafter General v . Werder
mit Herrn v. Giers in der Angelegenheit des deutsch¬
russischen Handelsvertrages eine längere Unterredung
gehabt habe. Die Aussichten desselben seien nicht so
ungünstig , wie sie von mancher Seite gemeldet würden.

Aus bestunterrichteten Kreisen verlautet , daß die
Reichsregierung fest entschlossen ist , dem neuen Reichs¬
tage in der bevorstehendenSession lediglichdie Militair¬
vorlage zu unterbreiten . Damit entfallen alle übrigen
gegentheiligen Angaben . Es bestätigt sich ferner, daß
auch die Regierung lediglich mit einer Sessionsdauer
von längstens vier Wochen rechnet. Finanz - und
Steuersragen bleiben bei den bevorstehendenBerathungen
Seitens der Regierung unberührt . In der Herbst¬
session wird es sich erst um die finanzielle Seite der
Militairvorlage und um den Abschluß der in der
Schwebe befindlichen Handelsverträge handeln.* Aus Anlaß der Ernennung von Reichscommissarien
für Maßregeln zur Verhütung der Einschleppung von
Cholera im vorigen Jahre ist die Frage streitig ge¬
worden, wie die Kosten, die durch deren Anordnungen
erwachsen sind , zwischen dem Reich und den Bundes-
^ aaten zu vertheilen sind . Insbesondere handelt es
sich dabei um die Kosten, die den Bundesstaaten da¬
durch erwachsen sind , daß Fahrzeuge und andere Ver¬
kehrsmittel den Reichscommissarien zur Verfügung ge¬
teilt wurden und von ihnen dienstlich gebraucht worden
ind . Die Erledigung dieser streitigen Frage hat eine

besondereBedeutung insofern, als sie zugleich eine feste
Grundlage für die finanzielle Ordnung der Sache
sichern würde , falls es nothwendig werden sollte , auch

Da war die Frage ! Lügen wollte er nicht, die
ganze Wahrheit sagen auch nicht.

„ Ich blieb nicht da . Ich ging wieder aus dem
Holz .

"
„ Weßwegen ? Wohin ? Wann ? Wie lange ?"

So folgte eine Frage der anderen ; er konnte die
wenigsten zur Zufriedenheit des Jnquirirenden beant¬
worten . Statt Klarheit gab es Unklarheiten.

„ Dann also, als Sie aus dem Holz zurückkamen,
wie viel Uhr war es da ?"

„ Es mochte siebeneinhalb sein, " gab er an.
„ Hatten Sie draußen auf dem Felde Niemand ge¬

sehen ? "
Er dachte an die Mägde des Barons , denen er

und Hedwig die Pilze mitgegeben ; aber , nein , Hedwigin diese Geschichte hineinzuziehen — unmöglich.So erklärte er also, ja, es hätten ihn Leure ge¬
sehen , aber er könne ihren Namen nicht angeben.

„Wo ?"
Das könne er auch nicht sagen.
Dann sollte er erzählen , wie er den Tobten ge¬sunden.
Er that es , beschrieb die Lage desselben , das Ter¬

rain, die Lage des Gewehrs , alles ganz genau.
„ Hörten Sie einen Schuß fallen ?"
„Ja , dieser Schuß gab mir sogleich die Richtung .

"



vor dem Erlaß eines Reichsseuchengesetzes mit der Be¬
stellung von Reichscommissarien für den bezeichnest»
Zweck vorzugehen . Zur Erledigung dieser streitigen
Frage sind zwischen den betheiligten Amtsstellen des
Reiches und den betheiligten Bundesstaaten com¬
missarische Verhandlungen eingeleitet , die im Reichs¬
amte des Innern ihren Anfang genommen haben.

* Der „ Vorwärts "
veröffentlicht jetzt die Liste der

socialdemolratischen Reichstagscandidaturen . Es sind
danach in 380 Wahlkreisen socialistische Candidaten
aufgestellt worden . Einzelne Candidaten , wie Bebel,
Vollmar , Liebknecht , Schulze - Königsberg , Jochem-
Danzig , kehren öfter wieder , im Allgemeinen sind
Doppelcandidaturen vermieden.

"
Oesterreich - Ungarn. Zm Herresausschuß

der ungarischen Delegation erklärte der Kriegsminister,
man müsse in der Steigerung der Wehrkraft mit anderen
Staaten Schritt halten . Er betonte alsdann die schon
im Frieden nothwendige Ausgestaltung der Stämme,
wofür die geforderten Officiere bestimmt seien , und
rechtfertigte die Vermehrung der Stabsofficiere und
Generale mit dem plötzlich eintretenden Mehrbedarf im
Kriegsfälle . Die Bildung neuer Divisionen oder Corps
aus den Ersatzkörpern sei nicht beabsichtigt . Bei der
Eigenart der Kriegsverhäll nisse jedoch tonne man keine
Bürgschaft dafür geben , daß die Ersatztruppe vor dem
Uebergang in Feldtruppen nicht in Gefechisthätigkeit
komme.

" Balkanstaaten. Nach einer Meldung der
Wiener „ Polit . Corr .

" aus Konstantinopel hat der
Kaiser von Rußland dem Sultan als Geschenk ein
Album übersandt , das die künstlerisch ausgeführten Ab¬
bildungen sämmtticher Schiffe der russischen Flotte des
Schwarzen Meeres enthält . — Der Sultan wird sich
über diese Aufzeichnung der russischen Kriegsmacht im
Schwarzen Meere , die ihm hier „ in künstlerischer Aus¬
führung " bildlich vor Augen geführt werden soll , wohl
schwerlich gefreut haben . Offenbar hat sich der Czar
mit dem Sultan einen boshaften Scherz machen wollen,
als er ihm dieses „ Geschenk " übersandte.

'
Schweiz. Der Schweizer Bundesrath ist durch

die Bundesversammlung ermächtigt worden , die Ein¬
führung der mitteleuropäischen Zeit für den Post - und
Eisenbahnverkehr anzuordnen."

Spanien. Der Ministerrath hat beschlossen,
anläßlich der Budgetberathung die Vertrauensfrage zu
stellen . Der Kriegs - und der Marine - Minister brachten
Vorlagen ein , wonach die Präsenzstärke der activen
Landarmee auf 80 000 Mann und diejenige der Marine
auf 7000 Mann festgesetzt wird . — Die Nachricht , die
Regierung werde in den baskischen Provinzen und
Navarra die alten Vorrechte und Freiheiten abschaffen,
hat unter der dortigen Bevölkerung große Aufregung
hervorgerufen . — In Pampelona desertirten eine große
Anzahl Soldaten , die unter Führung von Sergeanten
die Ortschaften durchziehen und die Einwohner zur
Revolution auffordern." Frankreich. Der frühere Minister Constans
hielt in Toulouse seine angekündigte Wahlrede , in der
er u . a . ausführte , Frankreich will sich seiner Kraft
nur bedienen , um im Innern allen die Wohlfahrt und
nach Außen hin den Frieden zu sichern unter völliger
Wahrung seiner Rechte , denen es bei allen und überall
Achtung zu verschaffen entschlossen ist . „ Frankreich hat
den ihm gebührenden Rang und Einfluß wiedergefnnden.
Die Republik verlieh dem Lande eine gewaltige mili-
tairische und wunderbar finanzielle Macht . Zwischen

Frankreich und einer edlen Nation konnten freundliche
schaftliche auf gegenseitiges Vertrauen basirte Be¬
ziehungen hergestellt werden , die eine starke und auf
eine sichere Majorität gestützte Regierung noch enger
gestalten würde .

"
' England. Das Kabinett Gladstone hat im

Unterhaus eine erste Niederlage erlitten . Trotz des
Widerspruchs der Regierung wurde der Antrag Herbert
Pauls angenommen , daß die ungleiche Behandlung der
englischen und indischen Candidaten um Civildienst-
posten in Indien beseitigt werden solle , indem die
letzteren nicht mehr genöthigt sein sollen , die nöthigen
Prüfungen in London abzulegen ; dieselben sollen
fortan auch in Indien selbst vorgenommen werden können.

Locales and Provinzielles
' Elsfleth , 7 . Juni . Am nächsten Sonntag , den

11 . d . M . wird Herr as -rrä . tchool . Fr . Freese aus
Neuenhuntorf hier predigen.

* Am Sonntag , den 11 . Juni findet Nachmittags
in Neuenbrok das Gustav - Adolf - Fest für den Kreis
Elsfleth statt . Der Gottesdienst in der Kirche , für
welchen Herr Pastor Bultmann von Hammelwarden
die Predigt übernommen hat , soll um 3 Uhr beginnen,
nach demselben eine Feier , wo möglich draußen folgen.

" Am letzten Sonntag Nachmittag hielt Herr Pa¬
stor Gramberg in der Baracke der Arbeiter bei der
Hunte - Correction ein Gottesdienst ab.

" Am vorigen Sonnabend Nachmittag spielten
mehrere Kinder an dem hinter der Mühlenstraße fließen¬
den Graben , wobei zwei der Kleinen das Unglück
hatten , hineinzufallen . Auf das Hülfegeschrei der Kinder
eilte der Schlachter W . Popken herbei und ist es ihm
gelungen , die Kinder zu retten.

* Einige Nachrichten über den Candidaten der ge¬
mäßigten Liberalen im 2 . Oldenb . Wahlkreise werden
den Wählern gewiß erwünscht sein : Or . zur . Georg
Siemens, Gerichtsassessor a . D . , Rittergutsbesitzer
auf Wendisch -AIsdorf , Kreis Schweinitz in Preußen,
Director der deutschen Bank zu Berlin , geb . den
21 . October 1839 (evang .) , studierte die Rechte in

Heidelberg und Berlin . Preuß . Assessorexamen 1864.

Rhein . Assessorexamen 1868 . Reiste tm Kaukasus , in
der Türkei , in Persien , sowie in Amerika . Hat an
den Feldzügen 1864 , 1866 und 1870 als Unterofficicr
und Officier in verschiedenen Linienregimentern theilge-
nommen . Seit 1870 Director der deutschen Bank,
welche den überseeischen Handel zu unterstützen bestimmt
ist . Reichstagsmitglied 1874 — 1877 (nationalliberal)
und wieder seit 1884 . Mitglied des Preuß . Abgeord¬
netenhauses 1874 — 75 für den Kreis Schweinitz-
Wittenberg . — Aus seinem bisherigen Wahlkreise
Coburg ist Siemens durch den weiter links stehenden
Rechtsanwalt Beckh in Nürnberg verdrängt worden . —
Ist . Siemens stimmte am 6 . Mai für den Antrag
Huene und ist bei der Spaltung der freisinnigen Partei
der „ freisinnigen Vereinigung " beigetreten.

" l2 . Oldenburger Trabrennen . ) Im Anschluß an
das am 18 . Juni , Nachm . 2ffz Uhr auf dem Donner-
schweer Exercierplatze stattfindende Trabrennen soll
nachträglich noch ein Flachrennen mit folgender Prä¬
position abgehalten werden : Flachrennen für Pferde
jeden Alters und jeder Abstammung . Distanz von
2500 Meter . Einsatz 25 Mark . Ganz Reugeld.
Bahngeld 10 Mark . Preist aus den Einsätzen und
dem Bahngelde . Es ist für dieses Flachrennen ein

Ehrenpreis von einem Interessenten gestiftet worden,
Es steht zu erwarten , daß dieses Rennen sehr gut be¬

setzt sein wird und durch dasselbe das ganze Meeting
für das große Publikum an Interesse noch gewinnen
wird . Der Nennungsschluß für dieses Flachrennen is!
am Montag , den 12 . Juni.

Bardenfleth , 5 . Juni . Das Jubiläumsfeft
des Männergesangvereins Bardenfleth in Janssens Hohl

zu Nordermoor ist des am 18 . Juni in Oldenburg
stattfindenden Trabrennens wegen auf den 9 . Juli

verlegt worden . Zugesagt haben zum Feste die Ge¬

sangvereine in Hude , Berne , Elsfleth , Strückhausen,
Großenmeer , Ovelgönne und Frieichenmoor . Scho»
im vorigen Jahre , als die beiden letztgenannten Verein l

und der Gesangverein Neuenbrok mit dem Bürdenflethe,

Gesangverein ein Sängerfest abhielten , war der Besuch ,
ein recht reger und wurde die Zahl der Festtheilnehmer ,
auf 650 geschätzt ; anzunehmen ist , daß bei günstigen , ,

Wetter in diesem Jahre die Anzahl der Festbetheiligte » ^
eine noch höhere sein wird . Der Männergesangverch ,
in Bardenfleth , der dieses Jahr sein 30jähriges Bk- ,
stehen stiert , wird sein Möglichstes thun , die anwesende»

Gäste zu befriedigen . Um 2 Uhr werden die vei- ,
sammelten Vereine einen Festzug durch Bardenfleth uni - (
Eckfleth veranstalten und vor dem Gasthause des Hem , (
G . Battermaun in Eckfleth Generalprobe einiger Lied!,! .

mit Orchesterbegleitung haben . Die Concertmusik M j
von 16 Musikern der Dragonercapelle unter Leitung
des Herrn Stabstrompeter Feuße geliefert werde «/ ;
Da der große Saal in Janssens Hotel schwerlich d,i- g
Zahl der tanzlustigen Gäste fassen wird , so wird nebei , j
dem wahrhaft herrlichen Garten ein Tanzzelt gebaut s
werden , in dem während des Concertes Sitzplätze
die Gäste errichtet sind . Beim Dunkelwerden find« ^
Illumination des Gartens und brillantes Feuerweit j

statt . Um den Festtheilnehmern ein bleibendes Andenk -i ^
an das Jubiläumsfest in Bardenfleth geben zu könne«, x

hat der Männergesangverein 400 Denkmünzen präge , «

lassen . Wer im letzten Jahre das Sängerfest i, ;
Bardenfleth besucht hat , wird sich gewiß der freundliche «. ,
aufmerksamen Bedienung und der guten Speisen u»! x
Getränke des Herrn Janssen erinnern . Derselbe wir! t

auch in diesem Jahre sicher die Erwartungen erfülle «, x

welche die Festtheilnehmer in Bezug auf das leiblich r

Wohl hegen . fl
2 Stollhamm . Herr Wirth Friedrichs rm!^

für das Kegelfest am nächsten Sonnabend und SomiZ
tag noch eine Luftkegelbahn , welche in Thüringen all- t

gemein beliebt sind , anlegen und dazu noch ein Billard - x
turnier arangiren . Billardipieler finden also auch Gkx

legenheit , ihre Geschicklichkeit zu erproben und sich denfi z
gemäß Preise zu holen . Da auf den Preis - , Me « l

schasts - und Fest -Kegelbahnen nur eine einmalige PrM

vertheilung am Schluffe des Festes stattfindet , so ekc

wartet man schon für den Sonnabend von Kegler«»

welche am Sonntag verhindert sind , große BelheiliguiW z
' Oldenburg , 6 . Juni . Unser Grobherzog miss

der Erbgroßherzog haben ihre Anwesenheit bei dc»- z

diesjährigen Bundesfeste des Oldenburger Kriegerbund « , (I

in Varel zugesichert . e

'

Vermischtes . a
Bremen . Einen Falschmünzer zu verhaft » n

hmd zu überführen , ist der Polizei hier gelungen
mein hiesigen Graveur bestellte ein Unbekannter dii d

pinpL lins einen

„Wann ? "

„ Ich war eben ins Holz getreten und begann,
meinen Freund zu rufen und ihm zu pfeifen . "

Der Richter schwieg eine Weile , dann sagte er sehr
ernst : „ Die Unklarheiten , die Sie unaufgehellt lassen,
schaden Ihnen , Herr Lörrach ; können Sie dieselben
nicht erklären ?"

„ Ich kann es , aber es bestimmen mich gewisse
Gründe , es nicht zu thun .

"

„ Das ist ein schlimmes Ding , mein Herr, " begann
der Richter wieder . „ Ich mache Sie darauf aufmerk¬
sam , daß der vorliegende Fall complizirter ist , als es
Ihnen wohl scheint . Herr Harterott ging mit Ihnen
fort , gesund und heiterer als seit vielen Tagen . Sie
bringen ihn todt zmück , erschossen — durch Zufall,
unglücklicher Zufall , tagen Sic , aber beweisen läßt sich
Ihre Angabe nicht . Und in einem zweifelhaften Falle
wie dieser fragt man zuerst : „ Wer hat Nutzen von
diesem Todesfall ? " Nnn wissen Sie , daß Sie der
Erbe sind , nach dem Testament ihres verstorbenen
Onkels . Harterott hinterläßt keine Leibeserben .

"

„Und daraufhin wirft man ohne Weiteres den in¬
famen Verdacht aus mich ? " fragte Lörrach bitter , aber
jetzt viel ruhiger.

„ Es kommt noch ein Verdachtsmoment dazu . Sie
waren , bevor Frau Harterott sich mit ihrem nachherigeu

Gatten verlobte , eine Zeitlang mit ihr heimlich ver¬
sprochen ? "

Ja ! "

„ Und wie löste sich dieses Band ? "

„ Ich mußte fort , nach England , wir schrieben uns
noch einige Male , dann antwortete Ella — das da¬

malige Fräulejn Wiedner, " verbesserte er sich, „ nicht
mehr und bald darauf war sie Harterotts Braut . "

„ Der inzwischen auch ihres Onkels Erbe wurd - ? "

„ Ja .
"

„ Fühlten Sie darüber einen Groll gegen ihn ? "

„ Im ersten Augenblick , ja ! Später nicht mehr .
"

„ Aber wegen seiner Verlobung grollten Sie ihm ? "

„Nein , niemals ! Ich hatte bald eingesehen , daß
ich Fräulein Wiedner nicht das ihr gebührende Lebens¬
los bieten konnte , Hans vermochte es .

"

„ So gönnten Sie ihr alles Gute ? "

„ Von ganzem Herzen .
"

„ Sie kamen dann nach Jahren zurück . Hatten
Sie nicht dennoch Neid gegen den Freund , der alles
besaß , auf das Sie gehofft ? "

„ Nein — ich habe ihn nicht beneidet ! "

„ Aber die alte Liebe wachte in Ihnen wieder auf ? "

„ Nein , Ella stand mir als Harterotts Gattin zu
hoch . Ich verehrte sie wie eine Freundin .

"

d,

„ Sie haben aber doch wärmeren Gefühlen AusdruiL

gegeben ? " ^

„ Niemals ! " ,
"s

„ Haben Sie nicht zu Frau Harterott gesagt , G- ek

könnten sie nicht vergessen ? " ^

Fritz Lörrach fuhr zurück . Das war doch etwa- w

arg!
„ Frau Harterott veranlaßte mich , ihr eine Galtst

terie zu sagen ; es war nichts mehr .
" fl"

„ Sie müssen einsehen , daß eine Frau , die Sie eW-d'

geliebt haben , sich über die Bedeutung solcher Rede«-
die Sie jetzt Galanterie nennen , schwerlich täuscht .

"

„ Dennoch hat Frau Harterott es gethan , und
würden begreifen , wie ich dazu kam , jene Worte Zl!

sprechen , wenn ich Sie von dein , was zwischen m- m

vorher verhandelt wurde , oder vielmehr , was Fr »^
Harterott mir anzudeuten wünschte , in Kenntlich Ms"
könnte .

" .
„ Warum können Sie es nicht ? " ^

„ Ich muß Frau Harterott überlassen , ob sie Jh »
^

Mittheilung darüber machen will .
"

„ Herr Lörrach — uneingeschränkte Offenheit ^

das einzige , was Sie zu Ihrer Entlastung bieten kömM

Ich warne Sie , überlegen Sie , wie Ihre Sache stv .
Harterott , der weniger geliebte Neffe , wurde in

Testamente Ihres Onkels vorgezogen ; Ihre chemM



Da an demselben Tage auch ein Schlosser bei dem
Graveur einen Stuhlstempel abgegeben hatte , mit dem

' "ü Aufträge , darauf das Gepräge eines Einmarkstückes
"

s" auszuarbeiten , fiel ihm das auf und machte er eine
Anzeige bei der Polizei . Der Schlosser meldete sich
freiwillig bei der Letzteren , da ihm die Sache Nachtrag-
sich auch etwas bedenklich vorgekommen war . Der
Stempel war nämlich von einem Portefeuiller bei ihm

^ bestellt , mit dem Aufträge , ein Einmark - Gepräge darauf
^ ausarbeiten zu lassen , damit sollten Porternonnaiever-
5 schlösse ausgeprägt werden . Der Besteller dieser

Sachen wurde auch bald ermittelt . Es ist ein früherer
vst Kürschner , zuletzt Arbeiter aus Glatz , der seit dem 1.
E April hier wohnt . In einem Hause der Pelzerstraße
M hatte er sich eine Stube gemiethet und darin die Vor-
^ bereitungen zur Falschmünzerei getroffen . Ein von ihm

angefertigtes , ziemlich gut gelungenes Fünfmarkstück,
sowie ein mißlungenes , und Bleistücke , aus denen Ein-
Markstücke geprägt werden sollten , Schmelztiegel und
sonst verschiedenes Geräth wurden bei einer sehr gründ¬

est lichen Haussuchung gefunden und beschlagnahmt,
de» — Eine Bande von vier Einbrechern und ebenso

viel Hehlern ist , wie die „ Berl . Post " meldet , von dem
^ Criminalcommissar Braun und den ihm unterstellten

Criminalschutzlenten in Berlin festgenommen worden,
bf" ! Dieser Fang ist insofern besonders gut , als die Bande
E pjx Einbrüche in großem Stile betrieben hat . Nach¬
ts gewiesen sind ihr bereits vier Fälle , von denen wir

mehrere zur Zeit ihrer Ausführung schon mitgetheilt
d«! haben . Einer ist bei einem Fräulein P . in der Blücher-

"k«! straße verübt worden . Hier wurden aus der ver-
schlossenen Wohnung Werthpapiere , Depotscheine der
Reichsbank und Goldsachen im Werthe von 15 000 ^

" d« gestohlen , Commissar Braun ist es in diesem Falle ge-El lungen , fast das ganze gestohlene Gut wieder herbei-
zuschaffen . Ein anderer Fall spielte sich am 20 . April
d . I . in der Fransekystraße ab , wo die Diebe einem

W Rentier E . sechs Eisenbahnaclien der Moskau -Smolens-
" ker Bahn über je 200 Thlr . entwendeten ; außerdem

M nahmen sie hier Goldsachen und Pfandbriefe im Werthe
u»! von 45 000 „L mit . Wie die Blätter damals mit-

theilten , verkaufte ein Mann , der sich auf dem Ver¬
ölt kaufsscheine als Kunstschüler Karl Grabow bezeichnet
iichf hatte , eine der Actien . In diesem angeblichen Grabow

'
. hat die Eriminalpolizei einen der Verbrecher , ein Mit-

vni- giied der erwähnten Bande , ermittelt ; er ist in Wirk¬
est lichkeit ein Kaufmann Richard Zierer . Der dritte und
all- der vierte Einbruch ist am zweiten Osterfeiertage in
art,emem Geschäfte an der Schützen - und Markgrafenstraße
Gttverübt worden . Die Hehler sind Frauenzimmer , die
« s zu den Einbrechern in Beziehung standen und die ihnen
steffbeim Absatz der gestohlenen Sachen behülsiich waren.
M § ) ie Ermittelungen nach dieser Richtung sind noch nicht

elf abgeschlossen.
eri»l — Nürnberg, 4 . Juni . Gestern Abend
W Zwischen 9 und 10 Uhr spielte sich am Plerrer ein
m >s Liebesdrama ab . Der lauten , lebhaften Unterhaltung
de»! zweier vor dem Ludwigs - Bahnhofe stehenden jungen
ldk-- Männer war zu entnehmen , daß beide Eifersucht gegen' einander hegten . Zu ihnen gesellte sich das Haus-

s Mädchen des nahewohnenden Geldschrankfabrikanten
Meck . Das Gebühren wurde nun aufgeregter und
auffälliger . Plötzlich fielen zur Bestürzung der zahl¬

st » reichen Passanten mehrere Schüsse . Einer der Männer
A hatte aus seinen Nebenbuhler viermal geschossen und
di« dreimal getroffen . Während der Verletzte zusammen-

pststürzend von einem Vorübergehenden aufgefangen

rul! Braut ließ Sie fahren und heirathete ihn — Sie
kamen zurück , Sie wohnten bei Harterott , Sie gingen
mit ihm jagen und brachten ihn erschossen zurück —

Ges steh: keineswegs fest , daß eigene Unvorsichtigkeit die
Ursache seines Todes war , die Kugel seines Gewehres

wa- und die des Ihrigen ist von gleichem Kaliber , aus
derselben Fabrik . Die einzige Rettung für Sie besteht

lV >n der Herbeischaffnng von Zeugen des Unfalls oder
in einem Alibi für Sie . — Wo waren Sie also , als

Mdie Sache geschah ? "

de»f Lörrach schwieg . Wie leicht hätte er sagen können:
-Befragt das Fräulein v . Jhlefleth , fragt die Mägde,

Sfdie später auf die Wiese kamen,
z« Aber eben die Erinnerung an das heimliche Er-

i, «- staunen der letzteren und an ihr Lächeln gebot ihm
^ Schweigen . Sollte er Hedwig in den Verdacht heim¬
licher Zusammenkünfte mit ihm bringen?

„ Ich bedaure , Herr Richter , ich kann nichts mehr
sagen, aber ich danke Ihnen für Ihr Wohlwollen .

"

„ Welches leider hiermit ein Ende erreicht hat . Sie
sind verhaftet . Meier und Strubel — thun Sie Ihre

Bflicht ! "

nB Verhaftet ! Wegen Verdachtes des Mordes!
ehlj War es ein Wunder , daß Fritz Lörrach blaß , wurde
dMe eine Leiche?
, !ß Bei der ganzen Verhandlung stand der alte Wied¬

wurde , richtete der Angreifende den Revolver gegen
seine eigene Schläfe , drückte los und fiel als Leiche
auf das Trottoir . An dem Aufkommen des Schwer¬
verwundeten , Schmied Johann Kiesel von Bergtheim
bei Würzburg , wird gezweifelt , da eine Kugel in die
Lunge drang . Die unheilvolle Scene hatte sich binnen
weniger Augenblicke abgespielt ; leicht hätte ein Passant
durch die fehlgehende Kugel getroffen werden können.

— Riga. Ein gefälschter Check wurde in Riga
präsentirt . Bei der hiesigen städtischen Tüscontoba

'
nk

erschien ein unbekannter Mann und wies einen Check
auf die deutsche Bank zur Zahlung an . Es stellte sich
heraus , daß der Check ursprünglich auf 25 Rubel aus¬
gestellt und die Zahl 25 000 gefälscht war . Die sofort
herbeigerufene Polizei verhaftete den Mann.

— Warschau. Aus einem Postwagen des von
Kowel nach Warschau fahrenden Personenzuges der
Weichselbahn wurden Nachts zwischen den Stationen
Rejowice und Trawniki 7 Casseten mit 70 000 Rubel
entwendet . Von den Dieben keine Spur.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6 . Juni . Die bekannte Schering

'sche
chemische Fabrik steht in Hellen Flammen.' Die Kreuzercorvette „ Marie " ist gestern in
Jqnique (Peru ) eingetroffen und beabsichtigt , am 13.
Juni nach Pisco (Peru ) in See zu gehen . Der Kreuzer
„ Seeadler " ist heute in Malta eingetroffen und beab¬
sichtigt , am 8 . Juni die Reise nach Port Said sort-
zusetzen . Der Kreuzer „ Schwalbe "

beabsichtigt , am
9 . Juni von Zanzibar nach Aden in See zu gehen.

Wien, 6 . Juni . Der heute durch den aus¬
wärtigen Ausschuß der ungarischen Delegation ange¬
nommene Bericht des Referenten Falk betont , die
Dreibundspolitik sei die einzige , welche auf die unbe¬
dingte Unterstützung des ungarischen Volkes ohne
Parteiunterschied rechnen könne.

'
Fünfkirchen. 7 . Juni . In den Kohlen¬

bergwerken der Donau -Dampfschifffahrts - Gesellschaft ist
ein partieller Strike ausgebrochen . 800 Mann sind
nicht eingefahren . Es sind Vorkehrungen zur Ver¬
hinderung von Ruhestörungen getroffen.'

Lemberg, 6 . Juni . In Folge anhaltender
Regengüsse ist im Gebiet des Dniester eine große
Ueberschwemmung eingetreten . Viele Ortschaften sind
unter Wasser gesetzt. Der Schaden ist sehr bedeutend.
Der Regen dauert ununterbrochen fort.'

Czernowitz, 6 . Juni . Der seit vier Tagen
in der Bukowina niedergegangene Regen hat heute
Vormittag hier aufgehört . Das Austreten der Flüsse
hat bedeutende Schäden verursacht.'

Czernowitz, 7 . Juni . In Folge neuerlichen
Regens steigen die Flüsse beständig ; die Unterstadt ist
gefährdet . Ein Menschenleben ist zu beklagen.' Paris, 6 . Juni . Im heutigen Ministerrathe
wurde eine Depesche des Generalgouverneurs von
Indo -China mitgetheilt , nach welcher die Siamesen sich
auf das rechte Ufer des Mekong zurückgezogen haben
und der Hauptmanu Thoreux freigelassen worden ist.' London, 6 . Juni . (Unterhaus .) Das
Amendement Butchers zur Homerulebill , wonach die
irische Legislatur nicht berechtigt sein soll , Gesetze be¬
treffend Verschwörung . Aufruhr , gesetzwidrige Ver¬
sammlungen und Verbrechen gegen Personen zu erlassen,
wurde nach mehrstündiger Debatte mit 317 gegen
276 Stimmen abgelehnt.

ner , der ihn noch vor zwei Wochen bereitwillig zum
Schwiegersohn genommen hätte , schweigend , mit kaltem
finsteren Blick da.

Wie gern hätte Fritz Lörrach ihm zugerufen : „ Herr
Wiedner , cs ist unmöglich , Sie können mich nicht für
einen Mörder halten .

" Aber er sah , das wäre unnütz
gewesen.

Dagegen fragte er:
„ Wird man mich gegen eine Caution frei lassen?

Ich gebe mein Ehrenwort , daß ich mich jeder Zeit
stellen werde ! "

Der Richter zuckte die Achseln.
„ Unmöglich ! Die Verdachtsmomente sind zu be¬

lastender Art . "

Und wie Willy Preuß , der unglückliche Junge , sich
in fassungslosem Entsetzen gegen die Verhaftung ge¬
sträubt , so ungefähr war jetzt Lörrach zu Muthe . Er
begriff den Zustand Willys vollkommen.

Verhaftet werden ! Ins Gefängniß ! Jede Fiber-
empörte sich dagegen . Alles , was dem Kinde von der
bestraften Unehrenhaftigkeit bekannt wird , es gipfelt in
dem „ Gefängniß, " der Jüngling trägt diese Gedanken
und Anschauungen mit sich fort , der Mann fühlt , wie
sich jedes Haar seines Kopfes sträubt bei dem Ge¬
danken : „ ins Gefängniß ! "

(Fortsetzung folgt .)

Zur Wahlbewegung . ')
Wählet den Ccmdidaten der Compromißpartcien

Herrn Bankdirector l) r . Siemens in Berlin!
Ein s. g Vorstand der nationalliberalcn Partei in

Elsfleth hat einen Aufruf für Herrn Prof . Enneccerus
erlassen , in einem Tone , der schon nicht mehr hübsch ist,
da nach Ansicht des s. g . Vorstandes ( wer mag denselben
gewählt haben ? ) Jeder , der nicht für Herrn E . eintritt,
„ nicht fest in seinen Schuhen steckt und sich an den ( ? > Rock¬
schößen der Broker Herren hängt "

; während andrerseits
der s. g. Vorstand alle diejenigen für selbstständige Bieder¬
männer hält , die sich durch den herrischen Ton des Wahl¬
aufrufs bestimmen lassen , Herrn E . zu wählen . Sonder¬
bare Logik ! Die Wahl am Ib . d . M . wird zweifelsohne
beweisen , wie gründlich sich der s. g . Vorstand geirrt hat
und eine große Anzahl Wähler wird ihre Stimme ab¬
geben für

Herrn Bankdireetor Or . Siemens in Berlin.
Die Wähler werden gewiß auch bedenken, daß Herr

Enneccerus , nach der Erklärung des Vorstandes der nat . -
lib . Partei im I . Oldcnburgischen Wahlkreise definitiv
angenommen Hat, falls er gewählt würde und daß
es doch mindestens eigenthümlich ist, wenn der s . g . Vor¬
stand der nat . - lib . Partei hier erklärt , Herr Prof . Enncc-
cerus würde auch im zweiten Oldenburg . Wahlkreise an¬
nehmen . Warum sollen wir denn dem l . Wahlkreise
nachhinken?

Herr Or . Siemens ist als Compromißcandidat
der freisinnigen und nat . - lib . Partei ausgestellt ; er tritt
für die Militairvorlage ein, ist Freihändler und als Ge¬
schäftsmann so recht für unfern Wahlkreis geeignet ; er
gehört der freisinnigen Vereinigung an , aus der , wie wir
hoffen , zum Segen des Vaterlandes eine große liberale
Partei hervorgehen wird . Die Herren Rechtsanwalt
Träger und Professor Enneccerus sind gewiß Beide
tüchtige , ehrenwerthe Herren ; aber an Juristen sind bis¬
lang im Reichstage mehr wie genug gewesen, während es
an Leuten , die inmitten des Lebens und Treibens des
Geschäfts stehen, stets gefehlt hat . Schon deßhalb wählt
einmüthig den Candidaten beider Parteien:

Herrn Bankdirector vr . Siemens in Berlin.
(Nationalliberale Parteigenossen !) Der Zweck dieser

Zeilen möge der sein , etwas beruhigend auf das
gestern circulirende mit „ der Vorstand der nat .-lib.
Partei , Abth . Elsfleth " Unterzeichnete in gekränktem
Ehrgeize und leidenfchastlicher Verblendung geschriebene
Pamphlet zu wirken . — Unser ganzes Streben geht
jetzt dahin , eine Zersplitterung der Wahl zv verhüten
und die Stärke unserer Militairmacht zu wahren , von
allem andern sehen wir , entgegengesetzt den Bestrebungen
anderer Parteien , durchaus ab . — Durch solche Pam¬
phlete kann jedoch das Verhältniß der Parteien zu
einander nur erbittert , nicht gebessert werden.

Als Genossen nach Varel eingeladen waren , ging,
wie es auch wohl nach der Weigerung des Herrn
Schröder nicht anders möglich war , Herr Professor
Enneccerus als unser Vertreter durch . Als aber im
Cvmpromiß Herr Or . Siemens aus Berlin aufgestellt
wurde , da hatten wir für unseren Enneccerus leider
nur einen schweren Senfzer , er mußte geopfert werden.
Welches Bollwerk Brake und Elsfleth für ihre Inte¬
ressen abgeben sollten , wenn wir uns einen Candidaten
gemeinschaftlich in den deutschen Reichstag wählen , ist
uns unverständlich , es ist doch kein oldenburgischer
Landtag . Es ist seit Jahren das Bestreben der Els-
flether und Broker gewesen , ein möglichst freundschaft¬
liches Verhältniß zwischen unfern beiden Nachbar-
städten herzustellen , weßhalb nun daran rütteln und
dortigen hoch angesehenen Herren die Klarheit ihres
Urtheils völlig abstreiten wollen ? Was es bedeuten
soll , wenn einige sich an den (?) Rockschößen dieser
Braker Herren hängen , verstehen wir nicht , jedenfalls
wird keiner unter uns sc dumm sein , daß er nicht
wissen sollte , daß dies schon vor Jahrtansenden in
Aegypten kein probates Mittel gewesen ist . Partei¬
genossen ! Man soll von zwei Uebeln stets das Kleinste
nehmen , und , da wir die Nachgebenden sind , wählen
wir Herrn Or . Siemens aus Berlin , er wird doch
jedem unter uns ein willkommener Vertreter sein , als
der vielleicht durch andere Stimmen dann gewählte
Herr Rechtsanwalt Traeger . Können wir mit Recht
der freist Partei sagen , daß dieselbe einen recht un¬
nachgiebigen und unduldsamen Parteikrieg führt , so
dürfen wir von jener Partei erwarten , daß sie unserer
Partei für unser Entgegenkommen und unsere Selbst¬
verleugnung , wo es sich um des Reiches Wohl handelt,
ihre volle Anerkennung zollt.

Mehrere Nationalliberale der Abtheilung Elsfleth.
* ) Unter dieser Rubrik werden wir die Zuschriften aus dem

Wahlkreise veröffentlichen , sofern dieselben sachlich gehalten und frei
von persönlichen Angriffen sind . Jede Partei kann zu Worte kommen,
eine Verantwortung für diese Einsendungen übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber sedoch nicht.

Wajjerstand der Weser an dar großen Drücke.
Bremen , 6 . Juni , Morgens 8 Uhr , 1,10 m . unter Null.



Bekanntmachung,
betreffend Schießübungen bei Cuxhaven.

Die diesjährigen Schießübungen der 2 . ComapagnieIV . Matrosenartillerie-
Abtheilung auf der Elbe bei Cuxhaven finden zwischen dem 24 . Juli und 18 . August
an den nachstehend näher bezeichnten Tagen und Stunden statt:

August

am 24 . Juli
25.
26.
27.
31.

1.
2 .
3.
7.
8.
9.

10.
11 .
16.

von 11
, 12

12 - ,2
1
2
5
5 -/2
6

10
11

1
1 -,2
2 -/2
6 -,2

Uhr Vorm , bis

Nachm.

Vorm.

Nachm.

Vorm.

Uhr Nachm.

Vorm.

4
5
5 - ,2
6
7

10
IO- /2 » "
11
3 „ Nachm.
4 „ „
6 „ »
6 -

/2 » ,,
Mitternacht
I I -

/2 Uhr Vorm.
Die Uebungsfläche wird begrenzt : Nördlich durch die Verbindungslinie der Tonnen

,,L « und „ 8 " , südlich durch diejenige des CuxhavenerLeuchtthurms und der Tonne „ 14 " .
Während der bezeichnten Zeiten ist das Ankern , Kreuzen , Passiren u . s . w . des

zwischen diesen Begrenzungslinien liegenden Theiles des Elbfahrwassers verboten.
Zur Durchführung des vorstehenden Verbotes werden 2 Dampfer unter Ham-

burgischer Staatsflagge verwendet werden , von denen der eine unterhalb der Tonne „ L " ,
der andere oberhalb der Tonne .,14 " kreuzen wird . Beide Dampfer werden während
der Schießübungen eine rothe Flagge am Masttop führen. Den durch diese Dampfer
übermittelten Anordnungen, sowie auch den von Land aus gegebenen Signalen ist sofort
Folge zu leisten.

Wenn an einem der genannten Tage wegen nicht vorher zu bestimmender Ursachen
nicht geschossen wird, wird die Absperrung des Fahrwassers durch die beiden Dampfer
unterbleiben; außerdem wird in solchen Fällen vom Cuxhavener Leuchtthurm an der
Wasserseite eine Flagge wehen , durch welche die Erlaubniß zum freien Verkehr im
Schießgebiet ertheilt wird.

Hamburg, den 3. Mai 1893.
Die Deputation für Handel und Schifffahrt.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Bekanntmachung werden auf Grund des
8 366 - -- des Reichsstrafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu ^ 60, — oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

Hamburgisches Amt Ritzebüttel, den 8. Mai 1893 . vr . Kaemmerer.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.
Amt Elsfleth , 1893 , Mai 31 . I . V.

_ Mutzenbecher.

An die Wähler des 2. Oldenb. Wahlkreises!
Wähler ! Wer mit uns ist für Hochhaltung der freiheitlichen Einrichtungen

und der Volksrechte, Stärkung unserer Wehrkraft und dadurch Erhaltung des
Friedens , für Einführung der 2 jährigen Dienstzeit bei den Fußtruppen, für gerechte
Vertheilung der persönlichen Militairpflicht , der wähle am 15 . Juni den

Professor vr . Enneccerus zu Marburg.
Es muß tief beklagt werden, daß eine aus Nationalliberalen und Freisinnigen

zusammengetretene Partei in unserer NachbarstadtBrake , kurz vor der Wahl für
den Bankdirector Siemens aus Berlin Reclame macht, und dadurch ein einheitliches
Vorgehen gegen die Gegner der Mlitairvorlage verhindert . Herr Siemens steht
auf dem Eugen Richterschen Standpunkte und hat sichnur in der
Militairvorlage dem Schiedssprüche des mächtigen Führers nicht unterworfen . In
Elsfleth hat diese specifisch Braker Kandidatur des Herrn Bankier
Siemens leider einige Anhänger gefunden, die bereits für den Candidaten der
nationalliberalen Partei Herrn Professor vr . Enneccerus zum Theil gewonnen
waren . Die in dem gestrigen Flugblatt gebrauchte Aeußerung , daß sich hierorts
einige Wähler sich an die Rockschöße der Braker Herren hängen , entspricht that-
sächlich den Verhältnissen.

Wähler der Stadt - und Landgemeinde Elsfleth ! seien wir fest in unserer
politischen Ansicht, baumeln wir nicht wie Hampelmänner in der Luft herum,
indem wir uns zu der Braker Candidatur Siemens hergeben , nein ! lassen Sie
uns alle insgesammt ohne Parteiunterschied unsere Stimmen vereinigen auf den
Herrn Pros. vr . Enneccerus zu Marburg.

Der Vorstand der nationalliberalen Partei.
_ _ Abth . Elsfleth.

Sonntag , den 11. d. BL. ,
Feier des heiligen Abendmahls.

Beichte Sonnabend Vorm . 11 Uhr.
Pastor Gramberg.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Neuenfelder Vor¬

werksländereien werden hierdurch aufge¬
fordert , die Aufräumung der zu ihren
Pachtstücken gehörigen Grenzgräben späte¬
stens bis zum 1 . Juli d . I . zu beschaffen.

Die an diesem Tage nicht beschafften
Räumungsarbeiten werden für Rechnung
der betreffenden Pächter ausverdungen.

Oldenburg , 1893 , Juni 6 .
Domainen - Inspektion.

Fr . Beruh . Rüder.
Feinste neue

Matjes -Heringe
soeben wieder eingetroffen bei
_ I»

Werde in der nächsten Woche
impfen.

Vorherige Anmeldung erwünscht.
vr . OIÜ 8L11N.

Stimmzettel!
Auf den Namen unseres Candidaten,

des Herrn Rechtsanwalt

WeN Ikvgill
in lit i lii»

lautende Stimmzettel werden auf
Wunsch von der Expedition des „ Ge¬
meinnützigen " in Varel unent¬
geltlich u . frei versandt . Die Zahl
der Stimmzettel , welche verlangt wird,
wolle man gleich dabei angeben.

Der Ausschuß
der deutschfreisinnigen Partei im 2.

oldenburg . Reichstagswahlkreise.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theil-

nähme beim Hinscheiden meiner lieben
Frau sage ich hierdurch Allen meinen
tiefgefühlten Dank.

I r.
Aeichstücken, d . 5 . Juni 1893.

ähler
des Z. OldkllbmMm Wahlkreises

Der Reichstag ist aufgelöst , weil die Mehrheit desselben h
Militair -Vorlage ablehnte.

Jetzt gilt es , Männer zu wählen , die vor allen Dinge » tz
Militair -Vorlage zu bewilligen bereit sind, dabei aber fest auf de,
Boden liberaler Grundsätze stehen.

Ein Mann , der in diesem Sinne sein Reichstagsmandat aiij .
üben wird , ist der langjährige Abgeordnete

» i j» i . E». 8iv « »vii8,
Direktor ller DmMen Dank in Dertin,

einer der 6 Freisinnigen , welche bereits am 6 . Mai d. I . für d«
Antrag Huene stimmten.

Die Aufstellung desselben als Candidat der vereinigten lih,
ralen Parteien wurde in den ganzen Wesermarschen mit groß«
Freude begrüßt und auch in anderen Thetlen unseres Was!
kreises sehr sympathisch ausgenommen.

Wähler ! Möget Ihr den Nationalliberalen oder Freisinnig«
angehören , bedenkt, daß uns das gleiche Ziel verbindet . Es h «,
delt sich in diesem Wahlkampfe zuerst nm die Durchdringung h
Militair - Vorlage unter möglichster Festlegung der zweijährig«
Dienstzeit bei vollster Aufrechterhaltung des Liberalismus i
Deutschland.

Deßhalb gebt am Donnerstag , den 15 . Juni , einmüthig Em
Stimme ab für

l
k

Vr L» r . 6
Direktor ller Deutslkea Dank m Kertia ! ^Nur auf diesem Wege erscheint es möglich , einen liberal« fCandidaten , welcher der Militair -Vorlage zustimmen wird , durch ?

znbringen . c
Kaufmann A . Ballin, Kaufmann C . Becker, Segelmacher ! ^Block , Schloffermeister Bredendiek, Schmiedemeister E . G . Bubl -
Consul D . Clausfen , KaufmannW . Clemens , RhederG. E i leck ^
Kaufmann I . Goldschmidt, Schlächtermeister C . Golzwarden ^
Medicinalrath Dr . Groß, Stationsverw. Halle. Wajferschout H » ^d 0 rff. Kaufmann I . de Jonge , Ferd . Krito, Consul K u ns
Bau-JnspectorM e e n d s e n - B 0 h lk e n , Weinhändler C . Mülle; ^
Rheder Ed . Nicolai, Lehrer I . H . Oehlmann, Kaufmann!
Ohlrogge , Dr . Ott, Kaufmann F . Paasch, Bauunterneh « s
Peterfen, Kaufmann G. von Recken, Fabrikant Schultz ! ^
Bürgermeister Schumacher, Kaufmann F . Thyen, Kaufnm j
Heinr . Thyen , R . Williams - Brake . — Wilh . Mül ! ü j
Louis Focke, Gemeindevorsteher Warn s l 0 h - Atens . — i
Bornemann, Buchdruckereibesißer W . Böning , Ed . Hi hei s
I 0 h . Müller - Nordenham . — F . Thaden - Großensiel . - x
Stationsverwalter Drieling, Rechnungsf . Barre , Robe ! j
Tantzen, Proprietair H 0 t i n g , Kaufmann M 0 h r m a n n - Rodel x,
kirchen. — FabrikantFührten, Propriet. Ha y en - Strohaus « s— Landwirth R 0 g g e - Vrunswarden . — Landwirth H r . C a > g
T a n tz e n - Beckum . — Landwirth W . K l 0 p p e n b u r g - Kliff p
kanne. — LandwirthCarl Müller - Königsfeld . — H . ! b
Rüther, C . B 0 r g g r ä f e - Varel . — C . E y t i n g - Jeringi
Hase . — Schiffsbaumeister I . D . Ahlers. Rheder C . G . Beei g
mann, Navigationsschuldirector Dr . Behrmann, Hauptlehr z,
Bredendiek, Pastor Gramberg, RechnungsstellerGräPe> 2
NavigationslehrerIbbcken, NavigationslehrerPreuß, Bankdireeü p
Ad . Schiff, Ziegeleibesitzer Th . Schiff- Elsfleth . — Landi» sc
A . Bunnemann- Colmar . — Landmann Eilert Schrödei-
Hammelwardermoor . — LandmannWilhelm Meendse«

_ B 0 hl k en - Blexen. _ .

Ml! ! .FiiiÄSKiiimIl".
Freitag , den 16 . Inm:

Or08868

Wlitzmr -LonLsrt,
ausgeführt vom Musikcorps des Hlden-
öurg . Dragoner -Wegmts . 19 unter
persönlicher Leitung des königl. Musikdir.

Herrn Feuße.
Anfang Nachmittags 5 Uhr.

Schluß 8 Nhr.
Eintrittskarten au der Kaffe 1,25 ^

Abonnements bis dahin noch zu haben
für 3 Concerle 3 ^ im Hotel „ Fürst
Bismarck " .

Nach dem Concert:
« HI FkrD

Essen L 1s. eui 'to.
Hierzu ladet ergebenst ein

1 Vnnvrlrvi ».

Kegelfest
in bi

am 1 « « . 11 Juff
1 . Preis -Kegeln.
2 . Meisterschafts -Kegeln . ^3. Fest -Kegeln . ^4 . Concurrenz -Kegeln . m
5 . Parthie -Kegeln.
6. Furore -Kegeln . ^

1d« > Vo» 8lr » ul „
«1« 8 Iivz x«1v «rvi » ^

Angek . n . abgeg . Schiffe . , nr
San Francisco , 4 . Juni ^

Industrie, Kampehl LivM cg
Hamburg , 4 . Juni ^

"E
I . H . Nicolai , Drees Sa«' E

Newyork , 5 . Juni
Constanze, Wachtendorf Sb^ ho

Redaction , Druck u . Verlag von L. A
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